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Ausgangsproblem: Sprachlıiche Vermittlung der Realıtät (jJottes

Im ıttelpun der bıblıschen Offenbarung steht die Wırklichkeit Gottes
Das Ite Testament bemüht sıch unaufhörlıch, dem olk Israe] eın immer
deutlicheres Bıld JHWHs vermitteln, das dıe bıblıschen Autoren In zahl-
losen Perspektiven darzustellen suchen.

Als Wortrelıgion kann der Glaube des en Israel sıch allerdings
alleın auf selne überlieferten CNrıtften stützen, dıie auch noch dıe nıcht-
sprachlichen relıg1ösen Außerungen ETW des Kultes tragen. Die Vermlıitt-
lung VON ‚„„Informatıon“ ber JHW. und se1n ırken In der Welt hängt
somıt grundlegend VON sprachliıchen Konstrukten ab, WIe 7.B den Psalmen

Wıe vermiuittelt die Textüberlieferung dıe Wiırklichkeit VON (jottes
Handeln und seinem darın sıch offenbarendem Daseın? Insbesondere dıe
auf den einzelnen Gläubigen bezogenen FE etwa der EX salm, mussen
alleın auf sprachlichem Wege VOIN (jottes Realıtät überzeugen. Diese ealı-
tät INUSS eshalb der sinnenhaft eINZIg als real erfahrenen Lebenswelt
zuordnen se1n, In der dıie Otfscha Ja gehört, geglaubt und befolgt werden
soll In dıesem Sinne darf das Problem pomtiert auf dıe rage zugespitzt
werden: Wıe gewımnnt das gedanklıche Konstrukt der Otscha sprachlıch In
der ahrnehmung der Zeıtgenossen eınen welthaft bezogenen Realıtäts-
ehalt”?

Diese Fragestellung behandelt dıe Linguistik unter dem Begriff der
„Referenz‘. Deshalb geht dıe nachfolgende Untersuchung VON der rage
aus Wıe vermiıtteln sprachlıche Bedeutungen grundsätzlıc Referenz
1)? Weıl spezıe be1 etaphern eıne Referenzübertragung stattfindet, ist
auf dıe ursprünglıche edeutung der prädıkatıven Metaphernausdrücke und
deren mentale Repräsentation einzugehen Z DIie eu-Referentialı-
sierung (Extension eıner lex1ikalıschen Bedeutung (Intens1i0on), OTaus eıne
etapher hervorgeht, kommt dann erst in einem sprachlıchen Verarbe!1-
LuNgsSprozess zustande {Jen spezıfisch metaphorıischen Gehalt der
Gottesmetaphern bestimmt eı einerseıts der 1m Vorwissen verankerte
WH-Beegrıff anderseıts die ursprünglıche edeutung der

G Dıiıe Eınbeziehung kognitiver Faktoren ZU] Verständnis sprachlicher Strukturen
kennzeichnet dıe Kognitive Lingulstik. Vgl Helbig, Theorien 364-369; Schwarz,
Einführung 39-47 Aktueller Überblick: Schwarz, Linguistik SA
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Metaphernausdrücke 3.4.3), weilC etzteres für dıe Wahrnehmung der
Wırklıiıchkeit (Gottes entscheidend ıst 3.4.4)

Eınıge sprachlıche Voraussetzungen für das Metaphernverstehen
Sprache vermuittelt nıcht qals solche, als System (langue 1mM Sınne

de Saussures) Waırklıc  e1i Unter semantıschem Aspekt bezeichnen Wörter
mıttels ihrer lexiıkalıschen Bedeutung (und deren Relatıonen DZW. dıe hıe-
rauf basıerende Satzbedeutung ledigliıch einen Bereıich (Extension möglı-
cher realer Referenten, also eın bloßes Bedeutungspotentıial, das den 11-

tischen Rahmen für dıe spezıfizıerende Ausdeutung eines Satzes oder Fextes:
insbesondere für dessen Referentialısıerung kategorıal eingrenzt. och stellt
dıe interpretierende Außerungsbedeutung über den Kontext- und Sıtuations-
eZzug eınen Zusamme  ang her, der auf eiıne konkrete Referenz schlıeßen
läset * el bıldet dıe Satzbedeutung als semantıscher Rahmen nıcht
mehr als dıe Anweısung dıe Rezıpıienten, anhan: des vorgegebenen ext-
und Sıtuationszusammenhangs eıne mentale Repräsentatıon des bezeichne-
ten Sachverhalts auszuarbeiten”, WAas über erinnerte egriffe geschieht.

Für das Verstehen VON etaphern gılt dies ebenso. Ihre sprachlıche
Form wırd In der heute vorherrschenden Interaktionstheorie* als Prädıkatıon
(1im Siınne der uordnung VON E1genschaften einem Referenten aufge-
fasst:”? Die prädıkatıven Metaphernausdrücke (z.B dıe Gottesattrıbute SBelss.
06  „Burg USW.) bılden mıiıt dem Referenten „JHWH” dıe (Gjottes-
metapher, dıe also eıne Proposıtion bıldet Den zugrunde lıegenden Vorgang
beschreıiben Ivor ıchards und Max aCcC als Interaktion® zwıschen
prädıkatıvem Metaphernausdruck (1LA ıcharads vehıcle; C fOCUS)
und -referent (LA ıchards A frame): el OmpOoO-
nenten wiırken semantısch aufeınander eın, WAas Max A ausdrücklıch als

Schwarz, Einebenen-Ansatz 277-284; ZUT dort angesprochenen theoretischen
Ausrichtung der Semantık 2Z811: vgl den Überblick ber dıe Forschungs-
sıtuation: Semantık, Bulßmann, Lex1iıkon 590f. Die Metapherntheorie
George Lakoffs (Metaphors lıve Dy) geht VonNn eıner Eınebenen-Semantık aus

Scherner, Textverstehen 325-333; vgl den Überblick ber dıie lıngulstische FOor-
schung ZUur kognitiv orlentierten Texttheorie in Scherner, Methoden bes 189-
193
Ausführliche Jüngere historische Darstellung VO  —_ Metapherntheorien in Lggs,
Metapher 183; spätes bıs ab 1 145; ZUr Interaktionstheorie:

(1.A Rıchards), Black), hiıerzu ergänzend: Haverkamp,
Einleitung bes Tl  D
Kggs, Metapher 163
Rıchards, Phiılosophy 34f, 39f. Black, Metaphor 68f.
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kognitiv-Konstrulerende Leıistung der Zuhörer bezeichnet.‘ Folgerichtig erkennt
i der etapher (als erster) eiınen eigenen kognıtıven Gehalt

An dieser Stelle interess1iert 1UN wen1ger der konstruktiv-prozedurale
Aspekt des Metaphernverstehens als der Referenzaspe 2
Denn der kognitive Gehalt der etapher erg1bt sıch definıtionsgemäß daraus,
dass dıe edeutung des vehicle DZW. focus auf den Referenzbereıich des enor
bZw. frame übertragen wird. Damlıt erfüllt dıe etapher eıne kognitive Funk-
t10n uUumsOo eher, Je besser dıe Rezıpıenten die Bedeutung des vehicle bzw.
fOcus ‚„.kennen“  e Dies aber setizt 1mM Zuge der hıermuiıt einhergehenden pezI1-
fizıerung des en! DZW. frame den Rückgriff auf erinnertes Wıssen der ez71-
pıenten VOTAaUS, das über lex1ikalısche Bedeutungen hinausreicht, nıcht-
sprachlıcher ist

Im alle der Gottesmetaphern eı das es Diıe Außerungsbedeutung
des Namens : aott: über dıe lex1ikalısch: Bedeutung der verwendeten Aus-
FG hınaus kann nıcht realıtätsbezogener se1n als dıe ıhm zugeordneten
Prädıkate, dıe als vehiıcle bzw. fOCus 1m metaphorıischen Ausdruck auftre-
ten, der Gott kennzeıchnen, seline Bedeutung spezıfızıeren soll Deshalb
setfzen dıe Gottesmetaphern VOTAaUS, dass hre Prädıkate außer ihrer exıka-
1ıschen Bedeutung noch eiıne gewIlsse ursprünglıche Referenz aufweisen,”
VonNn der dann abhängt, wıievıiel Wırklichkei diese etaphern den Rezıplen-
ten kognitiv, imagınatıv und emotional'® Referenzperson JHWH vermuitteln.

Das aber kann nach dem oben Ausgeführten 1Ur über das erinnerte
Weltwissen der Rezıpıenten geschehen. Hıerauf ist darum zunächst eINZU-
gehen

Sınnenhafter ucC  ezug der Gottesmetaphern In Ps Fe3
auf dıe Erfahrungswirklıichkeıit.

Was APeIS.. SBUrS SCHI „Horn  .. bedeutet. die Ps 183 metapho-
risch JHWH zuordnet, gehö ZU Alltagswıssen der Hörer bzw. Beter 1mM
en Israel; iıhr kognitıver und emotıionaler Gehalt soll Ja dıe Bedeutung
des Namens 99  06 speziıfizlıeren. DDann mussen den damalıgen Menschen

Black, Metaphor PE S Black, Metaphors 3053 /u Ivor Rıchards‘ kognitions-
psychologischem Ansatz sıiehe Lggs, etapher 1138 Haverkamp, Eınleitung
Kurz, Metapher „Es ist charakterıistisch für dıie Metapher, ass dem Hörer
Leser ıne dominante Bedeutung als Ausgangsbedeutung gegenwärtig se1n mul3ß.**
Zum Problem der Referenz VO  —_ Prädıkationen Schwarz Chur, Semantık 8 „
Vater, Referenz-Linguistik 11E15:42.706-73: Übersicht über die einschlägigen lın-
gulistischen Bezeichnungen Bedeutung und Referenz: eh!  Q, RA Zur
(nıcht allgemeın akzeptierten) Unterscheidung VO  — Begriff und Bedeutung:
Schwarz Chur, Semantık SE SOWIeEe Anm und 61
Scherner, Textverstehen 2331
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allerdıngs auch dıe physısch-realen, welthaften Referenten diıeser usdarucke
dUus hrer Lebenswelt vertiraut SCWESCH se1n, WAas Hir dıie W örter „KFeils‘ und
..  „Burg d Uus geographıschem bZw. archäologıschem Befund besonders eIn-
drücklıch rheben ist.

Dıie ebensweltlıich: Bedeutung VO SUT und sela
IDem Begrıiff Von „Fels“ entsprechen dıe hebrätischen W örter „Sur  .. und

„sela“. S1ıe bezeichnen das Felsgesteın, das 1m Jüdısch-samarıschen Berg-
land, besonders 1mM Gebirge Juda, allgegenwärtig In den IC Das
Kalkgestein der altenzüge 1m höheren erglan ist ‚stark verkarstet,
dass häufig Steilhänge, Klıppen und Höhlen auftreten, dıe für jede Von

Kultivierung ungee1gnet sind‘‘ *' Schroftf abfallende Flanken 1m Westen und
VOT allem 1Im Osten des Berglandes erschweren den Zugang erheblich Die
S1ıedlungen 1mM Gebirge Juda lıegen auf den ergrücken und sınd häufig
TG Klıppen zusätzlıch geschützt. “ (ijraue Kalksteinrücken wechseln in
dieser Landschaft mıt flachen Mulden und älern, auf stein1gem en
CcCKkerbau betrieben wird.

J1eweıt dort 1mM Altertum älder verbreıtet und über das Gestemn
dominıierten, ist unsıcher: CCS gab Jedenfalls mehr Wald, als spätere mensch-
16 ingriffe übrıg ließen:!* Rodung, Anbau Von ulturpflanzen, e1ıde-
wirtschaft, bau- und kriegsbedingte Holzentnahme, dazu In einem dürre-
und höhebedingtem Grenzbereich der Vegetatıon, lassen jJedoch OChWAa.
allenfalls für dıe prähıstorische eıt annehmen: ABIE Vegetationslandschaf-

c}ten des es sSınd se1it bıblıscher eıt nahezu dıe gleichen geblıeben.
Dıie Wasserscheide erläuft nahe dem ste1len Ostabhfall des ebirges

Juda und nähert sıch, WI1Ie auch 1mM samarıschen ergland, auf weniger als 75
dem Jordangraben. ®© Der Westhang In Z7Wel Steilhängen (bıs

35% Neigung be1l 500m DbZWw. über 300m Höhenunterschied) ZUI CHNetela
ab, Wds beım Wasserabfluss 1S mıt tief eingeschnıttenen, elsiıgen
Erosionstälern und entsprechender Klıppenbildung führt / Aut der Ostseıite
sturzt das W asser 1mM Norden des samarıschen erglands auf 2 5km

Karmon, Israel S31 Ornı Efrat, Geographie $ SF-

13
Karmon, Israel ZRZZ5 Jerusalem besonders: FEL
ee] Küchler, Orte I1 ON A
eel Küchler, Orte { 1 371 ee]l Küchler, UOrte 197

|5 Zwingenberger, Dorfkultur 36-38 (Zıtat: eb  O Anm 107); Ebenso Karmon,
Israel 36f.; vgl 31 Z.U) Klımafaktor be1 der Entwaldung; Ornı Efrat, Geogra-
phıe 142f.; Donner, Eınführung
Vgl dıe arte be1i Karmon, Israel (10; Deutlicher ist dıe arte be1 Koeppel, Pa-
ästına
Karmon, Israel 21220222 vgl D Z.U] samarıschen Bergland.
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Horizontalstrecke 900m tief INS Jordantal hınunter und orä e1 OlMN-

artıge Schluchten, dıe den ergrücken In isolıerte porne unterteilen '3
och lanker trıtt der Felsen (Ostrand des ebirges Juda Weıl
dıe Niederschlagsmenge dort angesıchts der Bodenverhältnisse keıine Vege-
tatıon aufkommen lässt, breıten sıch schon wen1ıge Kılometer hınter dem
Kamm die fast we1ßen Kreiderücken der Judäischen W üste auUs, deren Ver-
karstung hre zerklüftete Oberfläche und eine 1e173| VON Höhlen 1m
Gefolge hatte Zusätzlich bricht die STIIlanke des ebırges In mehreren
Steilstufen abrup 7U Toten Meer ah (1300m Höhenunterschied auf
30km Horizontalentfernung), wobel die ulje eıne Felsklıppe VON

400m bıs 700m Höhe über eıne Horıizontalstrecke VonNn 1 km bıldet Senk-
recht diesen rTruchen hat das W asser der Sturzregen wIıe 1m Norden
tiefe Canons eingegraben, bel einem Gefälle bıs Y00m auf Okm Hor1-
zontalentfernung.- ”

Drängt sıch der Anblıck auIragender Felsen schon In den besiedelten
Teılen des ebirges Juda auf, die sıch auf dem ergrücken über kaum mehr
als 25km Breıte (in den Hebronbergen 11UT erstrecken, kannten dıe
Bewohner gut auch dıe Randbereiche des ebirges, VOT em dıe
unbewohnbare Felswüste: Sıe bot seı1it jeher eıne Zl ücht- und damıt „Ret-
tung  ‚06 (PS 18,3) In Zeıten der Gefahr (Ps LL SS Jer Q Dort fanden
dıe drangsalıerten Menschen Unterschlup und Versteck ın schwer zugäng-
lıchen Höhlen und Felsklüften“‘ SOWwIl1e auf einzeln stehenden Fluchtfelsen “
Das Ite JTestament ele deren lebensweltliche Bedeutung in den SC-
schichtliıchen Büchern (Rı 20,45; Sam G: KöÖön Makk
Wenn Ps P dıe Rettung Davıds Aaus der and auls erwähnt, SC  ern
dıe Samuelbücher 1mM einzelnen mıt entsprechenden Schlüsselwörtern das
sınnenhaft-geschichtlich ablaufende Geschehen:*  3 Davıds Flucht In dıe Fel-
sene1inöde (sur: Sam 243 2Sam sela: Sam 14,4; 23:.2526); se1ın
dortiges Versteck mesudanh: Sam 2241° 3,14.19; 24.1:23) und seıine Ret-

18 Karmon, Israel Zn Ornı Efrat, Geographie 671{71.
Karmon, Israel Ornı Efrat, Geographie 60.65 Wıe stark das
Gebirge VOU)  —_ den Erosionsschluchten durchfurcht 1st, zeigt dıe (Gjewässserkarte
der Wadıs und der wen1ıgen ganzjJährıgen Flüsse: Karmon, Israel 20 vgl
Koeppel, Palästina
ee] Küchler, Orte I1 K

21 Haag, Sela 87
Keel, Welt 159; vgl Orn1 Efrat, Geographie 60.65, ZU!T ros1on VO  —_ „Restber-
..  gen
UOrts- und Personennamen, Motıive, Stichwörter und lex1ikalıische Entsprechungen
schaffen In den Davıdpsalmen weıtere Verbindungen zwıschen bıographischer
Referenz und deren relıg1öser Dımension, die der jeweılıge Psalm aufze1gt:
Kleer, „Sänger“ 29 8 7/7-108%
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tung VOTL auls Verfolgung. Und Aaus diıesem den Hörern bZW. etern
der Psalmen bekannten Erzählzusammenhang heraus preist aVl entspre-
en der bıographıischen Überschrift 2Sam Z JHWH als den wahren
. Hels: 1m Rückblick auf (1im vorangehenden Kontext berichtete lebensge-
schichtliche Sıtuationen bezogen, für dıe das Felsgebirge eıne handfeste
welthafte Überlebensbedeutung hatte Eben dıesen sıtuatıven Kontext ruft
auch dıe mıiıt 2Sam Z fast ıdentische bıographische Überschrift des 18
Psalms auf. Der referentielle Erlebenshintergrun eıner Metaphorıisierung
lässt sıch drastıscher kaum beschreiben

Die Eiındrücke der S1E umgebenden andscha also mussten den dama-
1gen Menschen elbstverständlıch und auerha gegenwärtig se1n und iıhr
räumlıches tormen, gerade auch angesıchts drohender efah-
LE  5 Dieses epısodıische Weltwiıssen, das Adus eigenem Erleben tammte,
wurde durch Hörensagen noch ergänzt: Mıt Sıcherheit hörten s1e, wWwIe 6S

g1ng, W Landesbewohner sıch auf dıe Flucht begaben Sıe hatten selber
In ihrer ähe aufragende Felsrücken und Klıppen VOT ugen, deren Fuß
dıe Verfolger dahıngeeılt se1ın mochten und dıe den Verfolgten In Klüften
und Höhlen hochgelegenen Unterschlupf biıeten konnten;: steıle ergsporne,
VON denen era| Flüchtige sıch wehren und den Zugang blockiıeren konnten;
nıcht zuletzt hohe Felsklıppen, auf denen befestigte rtschaften oder als
Fluchtorte gebaute Festungen We  en Schutz gaben

Solche Erfahrungen sınd CS, vielleicht auch 11UT nachvollziehbar: rzäh-
ungen davon, dıie beiım Zusammenbruch welthafter Rettungsmöglıc  eıten
In der rınnerung aufste1gen, WC dıe Hörer bzw. Beter der Psalmen
miıt der Bezeıchnung men Fels‘® anreden oder bezeıchnen.

DD Dıie lebensweltliche Bedeutung Von INAOZ, mesudah und mısgab
Aus 1ICcCAer Sıtuation und Gefühlslage erg1ıbt sıch dıe ursprünglıche

edeutung der hebräischen W örter Ma0Zz- „mesudah”‘ und „mi1sgab““ für dıe
Anrede bzw. Bezeichnung als „meıne Burg  . uch diıesen Begrıf-
fen sınd dıe lebensweltliıchen Referenten den Menschen 1mM en Israe]l VOI-

Sıe en befestigte Städte gesehen, insbesondere ıhr relıg1öses und
polıtıisches Zentrum Jerusalem, das nach dem Exıl wlederaufgebaut und mıt
Mauern umgeben wurde. Die FExılanten sahen dazu dıe großen Festungs-
bauten In der Umgebung ihrer mesopotamıschen Sıedlungsgebiete. Überall
ın der alltäglıchen Umgebung Palästinas SschlıeBiic stießen auch dıe Lanı
ewohner auf „Forts“ bzw „befestigte Gehöfte und „Siedlungen VON mehr
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als 2ha Größe‘“, be1l denen INa angesıchts allgemeıner Unsıcherheit In
polıtısch abıler eıt mıt Befestigungen rechnen IIIUSS.2

Die planmäßige age VON befestigten tädten SOWIE Festungen („„Forts”:
deren Fläche WTr bedeutend kleıiner, weıl dıie Mauern 11UT wen1ıge Gebäude,
jedenfalls keıne S1iedlungen umschlossen) geht auf Salomo und seınen Sohn
enabeam zurück . Dıie Verteidigungsanlagen erreichten beträchtliche Aus-
maße: Dıie Mauern der Stadtfestung etwa VON Hırbet el-Mergame 4m
breıt und Aaus oroßen Steinblöcken (anstelle bald verfallender Lehmziege
errichtet,“® die Stadtmauern VONN Tell en-Nashbe 1spa(? 660m lang, 3,5
bıs 4m breıt und mıt ZWO 1 ürmen oder Bastıonen VON Jjeweıls 1 O0m änge
SOWwl1e eıner mächtigen Torburg gesichert.“” Von der Wehrhaftı  eıt Mispas(”?)
o1bt eınen Eindruck, dass diese Grenzfestung 1mM syrısch-ephraimnitischen
Krıeg beım Angrıff auf Jerusalem leber auf beschwerlıchem Wege INSaN-
SCH als belagert wurde  23 In den etzten 150 Jahren VOT dem Exı] wurden die
bestehenden Befestigungsanlagen noch verstärkt und ausgebaut.“”

Wo Städte ehlten,” wurden Festungen als Fluchtburgen für dıe evöl-
erung 1im Krıiegsfall errichtet. Sıe stellten 2aut den Mauerring reduzılerte
Mınılaturstädte‘‘ dar, bevorzugt auf üge oder Bergkuppen.” Das Ite Testa-
ment nthält umfangreıiche Festungslısten, dıe allerdings auch befestigte
Städte enthalten. Dıie dort n  € Orte umgeben das gesamte Judäıische
Kernland, 1m Osten VO Kamm westlıich der Wüste Juda gerechnet;
Ausschluss des egevV Archäologıisc erkundet sınd unter anderem eıne
C} Festungen und auch urme In ügel- oder Spornlage.”“ Man kann
also VOIN einem Mächendeckenden Netz VON Befestigungen sprechen, das dıe
Bewohner Judäas ın iıhrer alltäglıchen Umwelt ın der ähe wussten, WE

Vgl Mıttmann Schmiutt, Tübinger Bıbelatlas, arte 67 Weıppert, Palästina
614, arte Festungsorte der Königszeıt; ee] Küchler, Orte 290
Weıippert, Palästina Z Donner, Geschichte Z 7424
Weıppert, Palästina 533
Weippert, Palästina S5537 55 Fıne Reıihe VOIN Städten in der Schefela wurde
archäologisch SCHAUCT erforscht. S1e welsen och gewaltigere Befestigungen
auf, die dıe Phıiliısterstadtstaaten errichtet bzw. WIEe Ekron phılıstäische
Grenzstadt {1wa (Gjeser (429, 440f. mıt 556, 610). Ekron Hırbet el-
Muganna 533 610), ell el-Bataschı (556, 610), Bet Schemesch
Lachıisch (525-529, S5L 556, 593, 597, ell Bet Mırsım (533; 554, 556(1.,
608).
Donner, Geschichte {1 AA
Weıppert, Palästina 608f.; Donner, Geschichte I1 326.378
Die Definition Von „Stadt” schließt ıne Befestigung ein; dıie nıcht befestigten
S1edlungen gelten als Dörter: Weıppert, Palästina AD

3° Weıppert, Palästina 480f.; Keel, Welt 159
Weippert, Palästina 613-615; 614 ıne entsprechende arte mıiıt Ortsangaben.
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nıcht VOT ugen hatten und das hnen Zuflucht bot, WEenNnn Gefahr
aufkam, dıie ZUT Flucht ZWäaNgS.

Dıie persische Eroberung hat durchaus nıcht alle Befestigungen zerstört
Das gılt für kleinere Anlagen,” aber auch für Städte wI1ıe Tell en-Nasbe
1spa(?), Gibeon und Bethel

Umfangreıche Stadtmauern esa außer Jerusalem“* auch Tell en-Nasbe
1spa(?). och hıelten dıe persiıschen Oberherren Festungsbauten für
einen ZW al als notwendıg (1im 1INDI1C auf dıe Steuereinnahmen Aaus

Wırtschaftstätigkeıt), aber auch hinreichend erachteten Schutz für dıe beste-
henden Siedlungen.” ar ausgebaut wurden dagegen dıe Städte in der
Küstenebene entlang den wichtigen Handelsstraßen.?

Umfangreıichere Befestigungen Aaus der Königszeıt se1it der w1lS-
zeıt geschleift, deren Rulmen konnten aber welıterhın dıe Vorstellungen anrcre-

SCHIL, welche Ausmaße solche Bauwerke annahmen 1mM Vergleıich den VOTI-

handenen, wahrscheinlıic besche1i1ideneren Anlagen, dıe fremde Herrscher
überhaupt zuheßen und dıie aus eigenen en, nıcht mehr mıt den Miıtteln
eiıner polıtıschen Zentralgewalt errichtet worden Anderseıts zeıgten
dıe eindrucksvollen Rulmnen auch unubersenNnDbar WEeIC| unzureichenden und
wen1g verlässlıchen Schutz stärkste menschnlıche Bollwerke boten
metaphorıscher Kontrast Verlässlıchkeit AJ reUE:) und Rettungs-
macht (Ps 62,4

Jedenfalls erklärt sıch die Häufung der Wörter für Befestigungen Aaus

dem Augenscheın, den dıe Umwelt den Rezıpıienten der Psalmen bot, und
entsprechend Aaus hrer geläufigen Vorstellung davon. Dıie große Zahl der
Wehrbauten wıederum ze1ıgt dl  . wWwI1e stark das Gefühl der Bedrohung be1 der
Bevölkerung Wäaäl, WC I11all auf dem an olchen Aufwand ın Form Von

Arbeıtsleistung und Abgaben ın auf nahm, zumındest schon vorläufige
Zufluchtsstätten be1 aufkommender Gefahr ın der ähe wI1ssen. Und CS

ist das damıt verbundene Gefühl, dort gewIlsse Sicherheıit fınden, das
beım eDrauc der W örter für Befestigungen als Gottesmetaphern urch-
schlägt.

Weıppert, Palästina 615
Dıe Samuelbücher bezeichnen in 2Sam 39 (vgl kE  — dıe .6.  „Burg 10N
mıt dem Wort mesudah, als Davıd S1Ee eroberte und In „Davıdstadt“ umbenannte.
Schunck, mesudah 1083

35 Weıppert, Palästina 698-700
Weıppert, Palästina HO2
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TE Erfahrungsbasıs der Gottesmetaphern
Aus den 1m vorıgen sk17z1erten lebensweltlichen Gegebenheıten ejgener

rfahrung und zusätzlıch AdUus den Erzählungen Alterer verbanden dıe Hörer
bzw. Beter der Psalmen mıt den W örtern für Felsgesteimn und Befestigungen
ındrücke, dıe über rein kognitıve edeutung hınaus Anschauung und Ge-
hle wachrıiefen. Was für Ps gesagt wurde, gılt ebenso für Ps 183 „Die
Bıldwelten VON MS  NI evozleren emnach eiıne Von räumlıch
vermıittelten Rettungserfahrungen, dıe mıt Haus, Tempel, a Festung
verbunden sind‘“ *” Hıer konnten sıch mentale Repräsentatiıonen nach proto-
pıschen Modellannahmen herausbıilden 2.4), deren Neu-Referentia-
lısıerung den Begrıiff 99  c bzw. den thematıschen Sachverha 99
rettet‘  06 darzustellen sucht

Dieser Erlebnishintergrund wıederum konnte den Hörern bZw. Betern
des 18 Psalms als Identifikationsbasıs €e1 helfen, ihre Nöte und OI-
NUNSCH mıt avl teilen *® Denn dıe Bedeutungen der metaphorischen
(jottesanreden des Psalms vermochten Ss1e In der mgebung, ın der S1e
lebten ebenso WIEe VOTI hnen avı aufgrund eigener Erfahrungen begriff-
ıch nachzuvollziehen, we1l die gleichen ınadrucke dieser Lebenswelt ıIn
Davıds WIEe ıIn ıhre eigenen Vorstellungen und sprachlıchen usdrucks-
welsen eingingen. „Dazu 111USS5 der Beter nıcht 1im Tempel se1IN, sondern
JHWH ist ıhm schützender Tempel und rettende Felsenburg immer
der Beter auch iSt.“39

Funktionale Fokussierung der Bedeutung in lebensweltlıchem Kontext

Aus der erlebten Umwelt Altısraels erhalten somıiıt dıie als focus bzw.
ehıcle verwendeten egriffe der Gottesmetaphern hre ursprung-
1C Referenz, den Bezug auf dıe Erfahrungswirklıchkeıt. Dıie lex1ıka-
1ıschen Bedeutungen dieser Metaphernausdrücke sınd entsprechend reprä-
sentiert in Form Von Merkmalen Unter gewlIssem Aspekt”” charakterisıert
dıe Linguistik S1e als „prototypisch‘“ dıe siınnenhaften inarucke sınd
1im mentalen Lex1kon kategorisıiert gespeıichert als Bündel pıscher 1gen-
schaften, Was unterschiedliche T7Al der Z/Zugehörıigkeıt eıner Kategorıie
mıt sıch bringt und un Umständen entsprechend unschartfe Abgrenzungen

Nachbarkategorien. In unseTEIN Zusammenhang wiıchtig ist ErStehs; dass
dıie prototypischen Effekte VOT em auf eıner mıiıttleren Abstraktionsebene

Hossfeld Zenger, Psalmen 621
Kleer, „Sänger“ 34£ 81.84,; BB u.0
Hossfeld Zenger, Psalmen 6272
Helbig, Theorien 276 378L3IE0 SAr Problemlage siehe den Überblick be1i
Schwarz ChUur,; Semantık 37-52; Aıtchıson, W örter 54259
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wahrgenommen werden, der sogenanniten Basisebene.” /um andern wırd
dıie Typızıtät der prototypıschen Merkmale nıcht alleın VOIN der FOorm, SOUOI1l1-

dern auch VON funktionellen Eigenschaften der wahrgenommenen Entıtäten
(das sınd dıe Referenten abgeleitet.42 Sıe lassen sıch 7 Wdl nıcht perzeptiv
wahrnehmen wI1e dıe Form:; doch über dıe auf Basısebene gebildete ortbe-
deutung können weıtere Komponenten der mıt der Basıiskategorie 10N3.
verbundenen Gestaltvorstellungen kognitiv mitaktıiviert werden (ZU „Vogel“
etiwa „Flüge!):

Diese funktionale Fokussıerung prototypıscher Merkmale äng inhalt-
ıch entscheidend VON den Erfordernissen der lebensweltlıchen Sıtuation be1
der zugrunde lıegenden Begriffsbildung ab Denn dıie Relevanz VOIl FErkennt-
nıssen bemisst sıch nach Intention und Aufmerksamkeıt dessen, der dıie
Welt sıch herum wahrnımmt, sıch orlıentieren und erfolgreich

agleren; dıe funktionale usrıchtung der ahrnehmung und BegrIi1IS-
bıldung ist deshalb unvermeidlich.”

In dıiıesem Sınne erg1bt sıch AaUuUs der obıgen arlegung ZUT ursprünglı-
chen Referenz der egriffe „Fels” und ‚06  9 9B urg 2.1-2) dıe ausschlag-
gebende Relevanz Von Sicherheitsaspekten be1 der Begriffsbildung. Insofern
lässt sıch aus den lebensweltliıchen Problemen Altısraels auch der Hand-
lungsbezug VOIN enken und prechen herleıten: Die Erfordernisse, dıe VOIN

den tändıg drohenden Gefä  ungen der damalıgen Bewohner Palästinas
herrührten, verlangten lebenspraktıische Verhaltensweisen und eıne entspre-
chende Kommunikatıon der Menschen untereinander, die hre wirtschaft-
e und sozlale Ex1istenz oder überhaupt iıhr Überleben sicherstellten und
sıch VON vornhereın In eiıner entsprechenden ahrnehmung ıhrer Umwelt
niederschlugen.“” Unter ständiıger, atenter oder aktueller edrohung VON

außen her (durch W1 Jiere: Räuberbanden, nomadisierende räuberische

41 Kleıber, Prototypensemantık .„Die Basısebene erwelst sıch also als die höch-
ste (d.h abstrakteste, E N--) ene, auf der ıne einfache bildlıche Vorstellung
(bzw. eın Schema) ıne gSanzZc Kategorie wiedergeben kann' und nıcht NUur 7 B
einen bestimmten und der ıne Hunderasse; vgl 58-65
Kleıber, Prototypensemantık 6 9 Snowden, Disorders 299

43 Die Alltags- und dıe Fachsprache z.B ordnen natürliıchen Gattungsnamenen
ebenso w1ıe Bezeichnungen Von Artefakten oft jeweıils unterschiedliche
Merkmale 1wa eım Wal das Merkmal .„Fısch (was für dıie Charakte-
risıerung des Lebensraumes wichtig, wissenschaftlıch ber tfalsch 1Sst) DZW.
ASaugetiet: (was für Bıologen und Walfänger wichtig ISt); vgl entsprechende
Belege be1i Aıtchison, er 58.83; Hoffmann, Genese S
Vgl Hallpıke, Grundlagen 555-562, ZUT funktionalen Abhängigkeıt des Denkens
VO  —_ den Herausforderungen der Lebensbewältigung und ZUurLf entsprechenden
Ausrıchtung VO  —_ Weltbildern. Auf diesbezüglıche religionsgeographısche For-
schungen welst hın Gehlen, Welt 49.68{£.; Hallpıke: Gehlen, Welt 54-60



Kognitıve Struktur und Funktion Von Gottesmetaphern 1im salm

Hırten, feindliche Heere und anderem me erscheint er als wichtigste,
Stets asSsoOoz1llerte E1genschaft VOIN “Bels 06  „Burg USW., dass diese Objekte
Zuflucht, Schutz und ettung In Gefahr bieten” deren prototypisch verstan-
denen Bedeutungen in Ps 83 also In funktionaler Ausrıchtung auftreten;
zusätzlıch nennt der Vers dıie Funktion Ja ausdrücklıch (ähnlıc Ps 31.45:
61,4: 62:3.:6; JE: 91,9 94,22; 144,1£.)

Für „Burg“” und dıe anderen miılıtärıischen usadrucke „Sch1 und
HOn versteht sıch das VOIN selbst Entsprechen musste auch das Wort
„Bels- in der Kommunıkatıon gee1gnet se1n, ebendiese Erfahrungen mıiıtzu-
teilen.”° Die mıt SOIC erfahrungsgesättigter Herkunft der Bedeutung verbun-
dene funktionale Komponente erweIlst ihre Relevanz vollends, WE sıch dıe
Landesbewohner In höchster efahr ZUT Flucht entschlıelien und mıt dem
Wort „Fels“ den ıhrer Rettung bezeichnen:“” Nur das siıcherheıitsbezo-
SCHC Bedeutungsmerkmal verleıiht dem eDrauc des Wortes „„Pels- in der-
artıger Gefahrensıituation eınen kommunikatıven SIinn.

Unter olchen Umständen zeigen dıe Gottesmetaphern des 18 Psalms
WIe ıhr Kontext d}  5 dass dıe Beter Schutz und Rettung be1 JHWH suchen
und erhoffen.“

Die ftunktionalen, eher abstrakten semantıschen Merkmale lassen sıch
anderseıts nıcht VONN anschaulichen erT'  alen rennen FÜr Bedeutung VOoNn

„Fels“ gehö eıne Informatıon, wI1Ie GF aussıeht, ohne dass CS sıch e1
eiınen sıngulären Fels handeln MUSS.  43 An den 1m vorigen zıt1erten salm-
tellen zeigt sıch eshalb immer wleder, dass sıch der funktionale spe
mıt der schemenha umrıssenen räumlıchen Vorstellung Vvon Höhe, des
Aufragens eiıner chutzwehr verbindet, der Schutzsuchende VOT ngr1
45 Hossfeld Zenger, Psalmen

Hoffmann, Genese 9611031432 - 145£: vgl 90-93.100 die Abgrenzung
Modelle der „interesselosen“ Abstraktıon VO  —$ Begriffen. /ur Aktıvierung
funktional relevanter Merkmale iın Objektbedeutungen aufgrund thematıscher
Relationen ganzheıitliıchen Ereignisszenen sıiehe Van der Meer Klıx, Basıs
41{.344
Vgl Hoffmann, Genese 03-96 ZUT Funktion begrifflich-sprachlicher Oorweg-
nahme VO  — Zıielen, die über intentionales Verhalten erreıicht werden sollen.
Ahnlich funktional ist dıe Wahrnehmung VO  — Morgenlicht und Dunkel
SOWI1e entsprechend dıe atl Verwendung VO  — solaren und Lıchtmetaphern für
JHWH
Gladıgow, (GJÖötternamen (Jottesnamen zeigen Funktionalıtät
Schwarz / Chur, Semantık „Wır können perzeptuelle Eıgenschaften ZWAaTr nıcht
losgelöst VO  — den Gegenständen, denen diese Eıgenschaften zukommen, erfas-
SCNH,; dennoch können WIT auf diese Eigenschaften (selbst; d:V..}) ezug nehmen“‘
(sıehe uch Anm 9 Hıer hegt allerdings generische Referenz VO  z Vgl Krıfka
el al Generic1ity SE mıt
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und Verfolgung sıcher ist und Von DE auf dıe Angreıfer herabblicken
kann; dahınter INa das Bıld der realen Öhenburg oder der Felsspitze oder
ınfach eiınes {Iurmes (Ps 61,4) stehen.

An der Metaphorık des hebräischen lextes lassen sıch dıe lebenswelt-
lIıchen Er ngen ablesen, dıe mıt der (Jenese der Von den etaphern
evozlerten egriffe verbunden Deshalb begleiten auch motionen
die Aktıviıerung olcher egriffe, WIEe S1e iın den Gottesmetaphern ZU)

USATuC kommen 332 dass neben dem kognıtıven Gehalt
lex1ıkalıscher Bedeutung imagınale und emotıonale Nebenbedeutungen 1m
Begriff VoN - Hels: us  z STeis („konnotatıv““) mıtschwıngen, WAas etaphern
eınen welıt reicheren usdruckswert verleıiht als den Jassen Abstrakta

Metaphernverstehen Irc Sprachverarbeıitung
DiIie Wıederverwendung der 1mM Gedächtnıis gespeicherten edeu-

tungen grenzt ber Sprechsituation und Textzusammenhang das enNtISpre-
chende Bedeutungspotentia auf eınen konkreten Referenten eın
Be1l der Metaphorisierung verstößt eıne Aussage G JHWH ist Fels‘““ USW.) In
der ege] den konventionellen Sprachgebrauch: „Wır sınd uns der
normalen Bedeutung (des Prädiıkatsausdrucks:; d V.) bewusst und zugle1ic
deren Transformatıon In eine NECUC, metaphorısche Bedeutung.  0 Diese Tans-
formatıon, die hıer alleın schon VON der semantıschen Unverträglichkeıit der
beıden Metaphernkomponenten ETZWUNSCH wiırd, esteht In der Etablierung
eiıiner Referenz, wobe!l dıe etapher 1mM Sınne Max Blacks als Aus-
SdpCc verstanden ist Die edeutung des Prädıikats vehiıcle
LOCUS) wırd qauf einen Referenten als frame („JH WH*) übertra-
SCNH, mıt dem das radıka aufgrund selines lex1ikalıschen Bedeutungs-
potentıials eigentlich nıcht kombinıert werden kann „„Die metaphorısche
Bedeutung wırd €e1 nıcht ınfach daus der wörtlichen edeutung bgele1-
tET. sondern S1e wırd erzeugt aus dem Verständnıis der SaNzZCH Sıtuation, des

52Sanzeh Kontextes eben als Außerungsbedeutung. Diesem Prozess der Refe-
rentialisierung urec Sprachverarbeıtung ist 1m Folgenden nachzugehen

Kurz, etapher I1T
enauer gesagt Die prototypısch-funktional verstandene lexiıkalısche Bedeu-
tung VO  — IS USW. wırd (mıiıttels prädıkatıver /uordnung ZU) logischen
Subjekt „JH WH“) begrifflich bezogen auf (jott als den mıt HWE bezeıch-
netfen Referenten.
KUTrZ, Metapher 1 ZULI „wörtlıchen Bedeutung“:
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33 Hıstorische Referentialısıerung Urc den Kontext In Ps 18,1
IDIe Hörer bzw. Beter des 18 Psalms, die ihn und die Gottesmetaphern

ZU erstenmal kennenlernen, verfügen bereıits über erneDblıches sprachlıiches
und nıchtsprachliches VorwıIissen. ufgrun iıhres sprachlıchen Vorwıissens
können SiEe den salm überhaupt semantısch verarbeıten, dıe Satzbe-
deutungen und In hrem Kontext die Gottesmetaphern verstehen. Die sol-
cherart hergestellte Kohäsıon des Textes” reicht aber ZU) Verstehen VOT

em komplexer usadrucke In der egel alleın nıcht dus auf Satzse-
mantıscher Verstehensebene kommt keine sınnvolle Außerungsbedeutung
zustande, bschon dıe Satzkonstruktion grammatısch eiıne Bedeutung SuS-
gerlert. Da die Gottesmetaphern des Psalms aber offenkundig verstanden
werden, INUSS Ial aussersprachlıche Verstehensfaktoren annehmen.

Der ext des 18 Psalms CL ın miıt der Darstellung eıner (fıktıven)
Sprechsıtuation eın Die bıographische Angabe „Davıd“ verwelst auf den
„J1as  .06 seiner €  ng ‚„„VOI all selinen Feinden“, spezıe VOL seinem erfolger
Sau154 Damıt ıst die Aufmerksamkeit und Erwartung der Rezıpılenten auf
außertextliche Ereignisse hingelenkt, dıe der ext nıcht explızıert und dıe
eshalb VorwıIissen aktıvieren: Sıe mMuUusSsen dıe Geschichte Önıg Davıds
kennen, dıe Erwähnung selner Feıiınde und spezlie se1ines Vorgängers
Saul überhaupt verstehen und einzuschätzen können, WaSs CS
mıt der Rettung UuUrc JHWH auf sıch hatte In WeIiIC aussıchtslosen
Sıtuationen, INn denen 6S en und Tod g1ng, avı sıch wıederholt
befand Aufgrund dieses relıg1ös-geschichtlichen Weltwıissens erst können
die Hörer und Beter des 18 Psalms die rettende Handlungsrolle JHWHs
hiınreichend würdıgen, der Von 11U11 als handelnder Referent des Psalmen-
textes und insbesondere der Gottesmetaphern auftriıtt. Der Deutungsrahmen
für das Verständnıis des nachfolgenden Textes ıst mıt dieser Referentı1a-
lısıerung auf 99' als Reftter‘® abgesteckt, we1l Jetzt dıie reale Bıographie
Davıds (einschließlich iıhrer relıg1ösen Interpretation) 1m us der Aufmerk-
samkeıt steht, WE die Hörer und Beter dıe Außerungsbedeutung des
vorlıegenden Psalmentextes herausarbeıten. Die Textkohärenz eru also
wesentlıch auf der Kontinuntät der Referenz des Psalmtextes, der das
Vorwıissen der Rezıpıenten schon ın aktıvıert hat

eım 18 salm ist der ezug auf die hıstorıischen Referenzsıtuationen,
dıie anspricht, besonders ausgeprägt, we1ıl 8 In dıie Samuelbücher als
deren Abschluss Eıngang gefunden hat am 22) In dıiıesem lıterarıschen
Rahmen kommentiert der salm 1m Perspektivenwechse ZU Erzählkon-

Vgl Vater, Eınführung
Die anderen zwölf Psalmen miıt einleıtender bıographischer Überschrift sıtuleren
e1in Ere1gn1s aus Davıds Leben SCHAUCT., Kleer, „Sänger“K
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tex{i zusammenfassend das en Davıds, indem ın dıe betroffene Refe-
ICNZDECTISON, avı selbst, das In hıstoriıscher Empirıe nıcht wahrgenom-
INCENC, insofern hintergründıiıge Wırkens In diıesem en aufdeckt. ”
Dıiıe metaphorıische Sprache des Psalms soll 1er also dıie relıg1öse Dımen-
S10N des realen geschichtlichen Geschehens ausdrücken, das der Kontext
rzählt €e1 wiırd dıie Fokussıerung der Aufmerksamkeı über die thema-
tische Referenz hınaus unterstützt durch eine Wortwahl, dıe metaphorısche
und Erzählebene intens1ıver mıteiınander verschränkt.

[)Dass der solcherart hergestellte thematıische ezug auf geschichtlıich-
reale orgänge nıcht beiläufig und zufällig ist, zeigen dıe insgesamt 73
Psalmen, In denen dıe später redaktionell hınzugefügte Überschriftennotiz
SI Davıd“ (bzw. „„aufV1 hm“) begegnet, wobe!l 13 Psalmen „zusätzlıch
mıttels bıographıischer Angaben dem Jeweıligen salm eınen mehr oder
wenıger konkreten atz 1mM en Davıds zuordnen‘‘, Was sıch struktur-
ıldend auf den au VOT allem der ersten Bücher des Psalters ausgewirkt
hat  56 Die Kontinuität der Referenz auf die bıographıische Sıtuation Davıds
und den darın sıchtbaren Beılistand JHWHs €n den Verstehensprozess
mıthın über dıe Interpretation bloß semantısch-syntaktıscher Textvorgaben
hınaus auf dıie Eınbeziehung VON relıg1ös-hıstorıschem Weltwıissen der Hörer
und Beter Miıt dem Rückbezug auf das en Önıg Davıds erhält auch der
18 salm AdUus der 1C der damalıgen Menschen”‘ eınen harten realıst1i-
schen Kkern

Unter kognitivem Aspekt ist wichtig, dass mıt dem ema der Über-
schrı des 18 Psalms die Referenzıdentität und somıt die Sınnkontinultät
des lextes ZUT ıcherung seiıner Kohärenz gewährleıistet werden.°® nsofern
steuert dıe bıographıische Überschrift den erwartungs-geleıteten Verstehens-
VOrTgang VOIN Anfang uch die folgenden Satzbedeutungen beziehen somıiıt
hren Außerungssinn 1m Kontext alle AdUus dem Deutungsschema „JHWH
rettet‘  ..

Fortwirken des Kontextes über Referenzıidentität und Rollenkonstanz
Auf welchem semantısch-begrifflichem Wege wiırkt sıch 11UNMN das, WAas

Ps 18,1 dUus dem Gedächtnis der Rezıpienten allgemeınem relıg1ösen
Weltwıssen aufgerufen hat, auf den weıteren Verstehensprozess qus’? Wıe

55 Kleer, ‚„dänger“ vgl
Vgl Detaıiıls Kleer, „Sänger“ 11.1 f{ Zur Rückwirkung der redaktionellen
Einfügung des Psalms iın 2Sam (Kleer, „Jäanger“ auf dıe Endre-
daktıon und „Davıdısıerung" des Psalms eer, „DSänger” 28-35
Kleer, „Sänger“ FE
De Beaugrande Dressler, Eınführung 88. 1 ater, Eınführung B Zur
Herstellung VO  > Kohärenz in einem ext sıiehe Schwarz, Anaphern T
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steuert dieser Kontext (neben der Sprechsıtuation des Tempelkults oder der
famılıären DZW. prıvaten Gebetssıtuation, ın der der salm gesprochen oder
gehö WIT| das Verstehen insbesondere der Gottesmetaphern in Ps 1857

Der In Ps 18,1 ausgedrückte Sachverha lässt sıch als gedanklıche, DTO-
posıtionale truktur darstellen, deren nomiınale (Satz-)Bestandteıle Subjekt
und Obyjekt, sogenannte Argumente, Ergänzungen oder Aktanten)
tional auf das TrTadıkal („erretten‘) bezogen SINd. DIie Beziıehungen des
Prädıkats er seınen rgänzungen hängen Von dessen spezıfischen
thematischen Relationen auc semantıschen Rollen) ab, dıe auf Kontext-
merkmalen 1m Lex1iıkon des er basıeren und dıe Satzbıldung In ZWEeI1-
facher Hınsıcht steuern einerseıIts hinsıchtlic orammatıscher Korrektheit
a der Ergänzungen, deren Kasus USW.), anderseıts hiınsıchtlich 111an-

tischer Verträglichkeıit und entsprechender Selektion der kombiınierten WöÖTrT-
ter  D Semantısche Rollen bezeichnen €e1 unterschiedliche semantısche
Funktionen der Satzglıeder. Entsprechen verteılen sıch beim erb „erret-
ten  c die Handlungsrollen:” gens ist Adressat (Patıens XperI1-
encer) ist avl

er ODAaUITUu In ND „Ich 111l dıch lıeben, meıne Stärke*‘ qls
Eröffnung des eigentliıchen Textcorpus des 18 Psalms referlert ın der An
rede auf verknüpft also diesen Vers mıt der Textwelt 3.3)
über die Referenzıidentität JHWHSs mıt dem gens des Rollenschemas In

Das ”C bzw men N-:2) referlert e1KTISC. auf -Davie: der Ja „dıe
Worte des Liıedes sang“” VD 7Zusätzlıch seizen das erb „hleben“ und das
Attrıbut „meıne Stärke‘‘ (V.Z) allgemeın einen rund für SOIC eiıne
Eınstellung bzw. Bewertung VOTaUS, dieser Bezug ıst allerdings nıcht sprach-
lıch-semantisch erschlıeßen, indem T etwa aus eıner thematıschen
Relatıon des er „erretten- abzuleıten wäre, sondern 11UT mıttels des
Standardrollenschemas 99 errettet Davıd““ auf der begr1  icher ene
der Textwelt ANe implızıte Kausalrelatıon verknüpft das AICH 16 dıch,
JHWH*‘‘ N2) als obpreıs und Dank (d.h als Reaktion des Experiencers)
mıt der Rettungsaussage In und erweıtert somıt den schon vorhandenen
Rollenschema-Rahmen der Textwelt auf kohärente Weiıse. Das

Schwarz Chur, Semantık 69-74 Die Bestimmung der Zuordnung semantı-
scher Rollen ZUT grammatischen Struktur ist komplex w1e umstritten und
bleibt im Folgenden aqußer acht
Zum lınguistischen Begrıiff der semantıschen Rolle SOWIe der entsprechenden
Terminologie siehe: Bußmann, Lex1ikon 333 Sp. (Art. Kasusgrammatık). /u
der 1m Folgenden benutzten Terminologıe: PA TIENS bezeıichnet den objekthaft
direkt betroffenen Handlungspartner des GENS, den wahr-
nehmenden und empfindenden Partner.
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Samıt Ich-Bezug meme Stärke“) wiıird über eıne Inferenz®! VOoN dıiıesem Rol-
lenschema abgeleıtet, das der L1UIN schrıttweise aufgebauten Textwelt
3:5) insgesamt zugrunde 1eg Denn dıe kognitıv basıerte Rollenkontinulntät
ermöglıcht CS, den ezug auf dıe Rettungsereignisse NI intferentiell auf
dıe Gjottesattrıbute übertragen.““ Der Begriff „JHWH erhält dadurch
eıne wesentlıch funktionale Komponente Von der Agens-Rolle her

Die beiden Eiıngangsverse des J extcorpus des Psalms verbindet also
Referenzıidentität (insofern proposıtional dıe ogleiche andlung gemeınt 1st)
SOWIeEe Rollenkonstanz® (insofern S1e für dıe Referenzıidentität g1 Der
Kontext wiırkt über diese Relatiıonen auf die Interpretation des lextes urc
dıie Rezıpılenten eın und trägt erst über eıne derartıge sprachlıche Verar-
beıtung des Textes ZUT Kohärenz des Psalms be1

Sıe entspricht 1M übrıgen dem kollektiven rel1ıg1ös-kulturellen Wıssen
der Menschen 1mM en Israel Weıl S1e JHWH lebensweltlıch STEeTSs alleın In
seinem ırken wahrnehmen, besetzt CT PCI definıtionem ausschließlic und
konstant dıe des gens Anderseıts kommt seinen Geschöpfen ebenso
ausschließlic und konstant die Patiıens-Rolle £, wobe!l der Mensch eiıne
zusätzlıche Adressaten-Raolle (Experiencer) die ıhn Adus den Geschöpfen
heraushebht insofern einnımmt, als E In bewusster Partnerschaft se1n Han-
deln gegenüber JHW selbst bestimmt und entsprechend die besondere
Fürsorge JHWHs oder aber seıine Strafe erfährt

In dieser Konstellatıon unterliegt dıe Patıens- bzw. Adressaten-Raolle
varıablen inhaltlıchen üllungen: In den Psalmen erscheınt neben den „Völ-
kern'  o das olk Israel insgesamt als Adressat, insofern JHWH als Olks-
bzw. Bundesgott primär für Israel zuständıg ist; doch nnerha der
des Volkes gelten varıable Leerstellen, dıe das olk als SaNzZCS oder der
Önıg als dessen Vertreter oder aber innertextliıche Rollenfiguren der
Psalmen ausfüllen, denen obpreıs, age, Dank us  z In den und gelegt
werden.

Olilern in der Rollenkonstanz dıie (meıstens mıt der Bündnısmetapher
beschrıiebene Gottesbeziehung sraels ZU) USdTUuC kommt, stellt S1e die

Vgl Schwarz, Anaphern (vgl 100£f.1  H  FI6: grundsätzlıcher: 321°)
Schwierigkeıt der exakten Grenzziehung, W d sıch Inferenzen AdUus

begrifflichem Wiıssen (d.h plausıble Annahmen, die Rezıplenten AdUus ihrem VOor-
w1issen als kErgänzungen ZUIN exf erschließen) handelt und Wäd)
semantısches Wiıssen, das 1M mentalen Lexıkon bereıts gespeıichert ist (S.0
Anm 2) Grenzftälle sınd nıcht IL  u zuzuordnen.

62 Selbst das abstrakte Attrıbut „meıne Stärke“ (V:2) ware SONS dieser Stelle

6 3 wen1g aussagekräftig, jedenfalls sehr VaRC, WAas TST recht VO:  —; gelten würde
/um Problem der Rollenkonstanz be1l unterschıiedlicher sprachlıcher Realı-
sierung sıehe Welke., Relatıonen, hıer S Im Übrigen sıehe ben Anm.
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relıg1öse rund- und Standardsıtuation dar, dıe dem Altısraels
zugrunde hegt Deshalb verbinden sıch mıt dem Wort JHWH: prototyp1-
sche nhalte 1m mentalen Lexikon‚64 dıe auch JHWHs ırken und somıt
eiıne feste Handlungskonstellatıon einschlıeßen, wWwWIE 1im vorıgen sk1ı7zı1ert.

Die Funktion derartıger kollektiver Standardannahmen für den Verste-
hensprozess sucht Ian mıt der Modellannahme komplexer kognitıver Sche-
mata egreıfen. Sıe bılden ga  eıtlıche Struktureinheıiten, In denen mensch-
lıches Wiıssen 1mM Langzeıtgedächtnıis organısıert ist und denen dıe Ange-
hörıgen eiıner Sprachgemeinschaft hre aktuellen Erfahrungen Jeweıls
zuordnen. €1 interpretieren s1e kollektive lebensweltliıche Erfahrungen

anderem auch das, Was ihnen sprachlıch mitgeteılt wırd als Sach-
verhalte eines bestimmten ypus Von Sıtuationen, Vorgängen, einzelnen
yjekten und Personen USW.

Hıerzu gehö auch das oben skı771erte Rollenschema „JHWH errettet
X“ miıt der konstanten Standardannahme VO machtvollen, gerechten und
stetigen ırken JA WHs, das Ps SA auf den Adressaten avı bezıeht, der
somıiıt dıie varıable Leerstelle Z ull Iieses Rollenschema ruft sprachlıch-
grammatısch der Eınleitungsvers be1 den Hörern und etern des Psalms auf
Konzeptebene au und rückt 6S In den us ıhrer Aufmerksamke1 Was

wıederum hre Erwartungen für den Folgetext en und dıe Textkohärenz
sichert. nsotfern nımmt also der Kontext FEinfluss auf V 3 und stellt dıie Gjottes-
metaphern VONN vornhereın ın eiınen geschlossenen gedanklıchen /usammen-
hang, Aaus dem heraus dıe Hörer und Beter des Psalms N verstehen.

SB Die Gottesmetaphern 1mM mentalen Modell der Textwelt
Im vorigen zeigte sıch, dass der ext des 18 Psalms nıcht alleın als

Fext. ın se1ner bloßen semantısch-syntaktıschen truktur verstanden
werden kann, sondern dass dıe Rezıpıienten Aaus den vorgegebenen 1sSsens-
strukturen, dıe der ext aktıvıert hat, erst ın einem Sprachverarbeıitungs-
DTOZECSS eiıne Außerungsbedeutung konstruleren. €e1 erstellen S1IE ‚„„VOTr ıhrem

Vgl Aıtchison, er 8/7-92; vgl Schwarz, Anaphern 38f.
65 Zur Schema-Theorie ın der Linguistik siıehe den Überblick ın Schwarz, Fın-

führung 92-94 160-164 „Streng handelt sıch nıcht ıne
Theorie, sondern eınen theoretischen Rahmen mıiıt bestimmten (jrund-
annahmen, der VOIN verschiedenen Autoren in unterschiedlicher Weise spezifi-
1ert wiırd““ (Schnotz, Aufbau 61) und als Basısmodell aum umstritten ist
Chrıstmann, Aspekte LA
Semantische Rollen sınd kognıtıven Szenen zugeordnet, dıe (wıe kogniıtive
Schemata) Leerstellen als kErwartungen hinsıchtlich der Rollenverteijlung auf-
welsen: Helbıg, Theorien 219; sıehe uch PE und 144-146 Zur Rollen-
zuwelsung durch Weltwıissen siehe uch Schwarz, Anaphern 101-104
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ge1istigen Auge C1iHe mentale Repräsentatıon das Modell der Textwelt dıe
Form Konstellatıon VON textevozıerten Begriffen und zwıischen

ıihnen vermiıttelnden Relatıonen den gemeınnten Sachverha arste ZWanNgS-
läufig weıl iıhr Vorwıissen einflıelit) WIC dıe Jeweılıgen Rezıpıenten den
gemeınnten Sınn des Psalmtextes verstehen Denn dıe zusätzlıchen
Informatiıonen der einzeln als Kontext aufeiınander folgenden Verse gehen
jeweıls dieser MO  en Textwelt Cc1INC Verbindung mıt auf-
gerufenen Bereiıchen der Konzeptebene C1MN also mı1t edanken-
komplexen und unter anderem damıt verbundenen Erfa)  gen und emot10-
nalen enalten die gedächtnısmässıg abrutbar SInd

In dıiıesem Siınne 1ST dıe Textwelt der interpretierte exft als kohärenter
Zusammenhang, wobel dıe IICU hınzutretenden Informatıonen der Textfolge

des Kontextes auch rückwirkend Anderungen der Gesamtınterpretation
CIZWINSCH können damıt dıe Kohärenz gewa. bleıbt rst dıe Textwelt
sıchert also dıe Kohärenz Textes

DIie Hörer DbZW Beter des 18 Psalms nehmen beım au iıhres ext-
weltmodells zunächst die Informatıonen der bıographıschen Überschrift

auf 1G dıe Ausserungs edeutung des Psalms bereıts auf ZWeI

Sachverhalte hın spezifizıeren Der ezug auf das en Önıg Davıds
referentıialısıiert den salm auf bestimmte Laum zeıtlıche Sıtuationen und
darın sıch ereignende Rettungserf: gen 1: dıe zugleıic über das
Standardrollenschema „JHWH errettet Davıd“ /usam-
menhang Von Vorstellungs- und Wiıssensstrukturen der Hörer und Beter des
Psalms gestellt werden DIie Referentialısıerung erstreckt sıch also auf dıe
iınnenhaft fassbare hıstorısche Realıtät eiınerseıIits und anderseıts auf dıe
gedanklıch relıg1öse en auf der das welthaft reale Geschehen interpre-
tıert wırd Insoweıt wırd dıe Kohärenz des Psalms doppelt gesichert Wıe
Sınd diese kohärente Textwelt dıie Gottesmetaphern integriert”?

Referentialısıerung der prädıkatıven Metaphernausdrücke
auf JHWH hın

Der Name 99 hat über Referenzıidentität und Rollenkonstanz der
aufgebauten Textwelt CC wesentlıch funktionale Bedeutungs-

komponente VOIN der gens her ekommen (Zıff [Dem ügen sıch
dıe Attrıbute AdUus der folgenden Reihung der Gottesmeta-
phern SIM wobe!l sıch das semantısche Problem erg1bt dass dıese Attrıbute

Unterschie: dem Abstraktum „ Stärke- VoNn ıhren emantı-

De Beaugrande Dressier Eınführung ST 103 Zur „Fextwelt: Scherner
Methoden 189f Schwarz Anaphern
De Beaugrande Dresslier Eiınführung
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schen Merkmalen her nıcht kompatıbel mıt der Zuschreibung einem
Lebewesen sınd, 1er also ZUT Referenzperson JHWH Die Lesart der
metaphorıisch verwendeten er lässt sıch schon deshalb nıcht VonNn der
Satzbedeutung her gewıInnen, der dıe ursprünglıche lex1ikalısche Bedeutung
VOoNn „„Fels“ zugrunde legt

Ohnehın SInd lexiıkalısche Bedeutungen In Aussagen ber JHWH INSO-
fern ogrundsätzlıch und ımmer problematisch, als GT selbst nıcht sinnenhaft-
empirisch wahrzunehmen Ist, dass 6S VOIN ıhm keinen egr1 geben kann,
der unmıiıttelbar VON welthaften Gegebenheıten abstrahlert worden ware
Anderseıts stehen sprachlıch ausschließlic Bedeutungen ZUT Verfügung,
dıe auf ebensolchen egriffen basıeren, wI1Ie für ABeiS: und ‚.6  Burg oben
aufgewlesen (ZuE. 2.1-2) Die inhaltlıche Füllung des Namens 49  .6 INUSS

mıthın Aaus Erfahrungswerten erfolgen, dıie alleın dus seinem (d.h ıhm ZUSC-
schrıebenen) wahrnehmbaren ırken SCWONNCH sınd, und entsprechend
INUSS se1ın sprachlıcher Ausdruck mM1 lex1ıkalıscher Bedeutungen gebıil-
det und sprachlıch verarbeıtet werden. Deshalb sınd dıe hıerbe1l zugrunde
gelegten welthaften uUusadrucke auf angewandt Aaus ıhrem ursprung-
lıchen usammenhang herauszulösen und auf dıe gemeınte Referenzperson
JHWH als Wırkenden übertragen, metaphorısıeren.
el bleıibt trotzdem der ursprünglıche referentielle Zusammenhang

olcher etaphern och insofern gewa als dıie 1m mentalen Lex1kon
aufgerufene lexikalısche edeutung dıe In rüheren Referenzs1ituationen
CWONNCNC Bedeutungen enthält, anderem eben auch funktionale
Komponenten, wI1e dıe Prototypensemantık S1e beschreı1bt 2.4) und
WIE dıe (begrifflic aufrechterhaltene) Kontinulntät des Rollenschemas 1m
Kontext der etaphern sS1e für dıe Etablierung der Außerungsbedeutung ın
der Sprachverarbeıitung aktıvıiert 3:2) Das ın diıesem Prozess aufge-
baute odell der Textwelt des 18 Psalms bewahrt darum für die Hörer
bzw. Beter 1m en Israel eınerseılts Aaus sStTeE dıe ezüge auf dıe raum-
lıch-historische Sıtuation und Rettungserfahrung Önıg Davıds samt VCI-

Tauten örtlıchen und sonstigen Gegebenheıten, dıie Bezüge auf die
Rückzugsgebiete Davıds ın der Felseinöde („„Fels und auf dıe miılıtärische
Auseinandersetzung mıit Saul „Durg  .6 USW.), WEeEeIC etztere Referenz in

Dies gılt Insowelıt uch für Abstrakta, we1l S1e ursprünglıch VON Konkreta abge-
leitet wurden. In vorliegendem Zusammenhang geht ber nıcht diese
rage. Zur Referenzübertragung vgl dıe Ausführungen ZUT „doppelten efe-
renz““ be1 Rıicoeur, etapher, 220.287-304; sucht dabe1 eıner bloß „dichterI1-
schen““, fiktionalen Funktion der Metapher gerecht werden. /u den hler-
für vorausgesetzten poetologıischen Annahmen: 214 D2C Kognitıivistische Anı
satze angesichts der Aporıen rein strukturaler Betrachtungsweise formulhiert
1C0eur a7zu ausdrücklich: 710r 1851 190-1792 1982202
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N] das Sıegeslıed des Könıgs Ja wlıeder aufgreıft; dıe ursprünglıche
Referenzsıituation der usdrücke, dıe ıIn den Gottesmetaphern verwendet
werden, bleıbt also erhalten. Anderseıts ezjeht sıch über das ın M begriff-
ıch vermuittelte Rollenschema dıe ennung DZW. Anrufung 1Im SaNzZCNH
Folgetext gerade auf diese Referenzsituation eben 1m Rahmen der ext-
welt mıt 1-2

Aus einem derartıgen Textverstehen heraus interpretieren dıe Hörer und
Beter des Psalms 1U  — dıie In Nr aufgerufenen Gottesmetaphern. Be1l der
Referentialısıerung dieser egriffe bzw. Bedeutungen auf JHWH hın er
hre prädıkatıve uordnung: Anm 515 fallen also deren Inhalte (Intensı1-
onen) durchaus nıcht ersatzlos fort ebenso wen1g wI1Ie deren ursprünglıche
Extension, die Referenz auf Gesteinsformationen us  z

Eınleitung) sondern gehen in dıe Gottesmetaphern eın (und machen deren
eigentlıchen äasthetischen Reız aus). In diesem Sınne sınd dıe prädıkatıven
Metaphernausdrücke also nıcht einfachhın freı VONN iıhrer ursprünglıchen
Referenz auf aussersprachlıiche Weltwirklichkeit (Anm 49); dıes erg1bt sıch
aus deren mentaler Repräsentatıon auf der Basısebene 2.4), die Ja 1m
Gegensatz bınären lex1ıkalıschen Merkmalen gerade nıcht VON jJedem
perzeptuellen Kontext abstrahıiert. uch VO diıeser Seite her beeıinflusst
eshalb das Vorwissen der Hörer und Beter des Psalms den Verstehens-
vorgang. ”” In welcher Form dies geschieht, ist 1m Weıteren verfolgen.

A Eınbettung der Metaphernbegriffe In epısodısches Weltwıssen
der Rezıpıenten

Die Bıldung der den Gottesmetaphern zugrunde lıegenden Begriffe erfolgte
be1 den Rezıpienten des 18 Psalms AdUus ebensweltlıchen E  ungen heraus,
dus denen entsprechend auch dıe prototypisch-funktionalen erKmale exX1-
kalıscher Bedeutungen hervorgingen 2.1-2) Die indıvıduell rlebte
Lebenspraxı1s prägte beım Spracherwerb wesentlıch dıe Alltagssprache auch
der damalıgen Menschen:; WAas s1e Aaus VET:  CI Zeıt 1Ur VOIN Hörensa-
SCH kannten, heß sıch In den insgesamt beschränkten und statıschen Lebens-
verhältnıssen 1mM Iten Israel ın dıe iıhnen geläufige Lebenswelt einordnen
und insofern auch AdUus eigener Erfahrung In Vorstellung und Eınfühlung
nachvollziehen. ”'

Dıie „Interaktıon“ (Zaiin: l) äßt sıch auf solche Weıise präziser beschreiben; sıehe
unfer 1ıff. 34 Zur prototypıschen Merkmalskomponente der generischen
Referenz der Metaphernausdrücke (Anm 49) Chur, Nominalphrasen 86-88 mıt
x4.9] sSOowle
Davon abzuheben sınd die alleın sprachlıch vermuittelten Erfahrungen, WwIE sS1IE
z.B iIm Alltagsgespräch der für den relıgıösen ereıich in riıtuellen Sıtuationen,
beı Belehrungen u.a vorkamen;: vgl Hoffmann, (Jenese 1 Of.
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DIie lex1ikalıschen Bedeutungen, dıe den Menschen VONN der BegriffS-
bıldung her für dıe Metaphernausdrücke ursprünglıch geläufig lassen
sıch also allgemeın auf geWIlsse konkrete Handlungserfahrungen mıt der
Umwelt, In der dıe Menschen ihr en verbrachten, zurückführen
2.4) DiIie egr1 1m Langzeıtgedächtnıis, die beım Verstehensvorgang sprach-
lıch evozlılert werden und un anderem der Bıldung eıner Textwelt
rTun jegen; stehen eshalb 1mM Zusammenhang (welcher auch dU-
er) mıt den nnNalten sinnenhafter die ihren Ursprung begleıtet haben.“
olches ep1sodısches Wiıssen nthält Erinnerungen bestimmte Sıtuat10-
nen und Ereignisse des eigenen Lebens mıt spezıfischen raum-zeıtlıchen
Charakterıiıstıka, dıe ın Form Von Ep1ısoden abgespeıichert SINd. In dıiıesem
Zusammenhang wesentlıch ist, dass be1 der Verarbeıtung derartıger (Gjedächt-
nısınhalte nnerha eınes verne  en „Gedächtnisraumes““ über dıe Aktıvıe-
LUNS eıner einzelnen Informatıonskomponente (Z.B über den VO Wort
„Fels‘‘ evozıerten Begrıff) dıe ursprünglıche Gesamtinformatıon wıeder
erreicht F3  wird; der UuIru eines es w1e .„Fels“ us  z evozıert dıie
Erinnerung pısoden, ın denen der Begriff sıch gebilde hat bzw. weıter
ausgeprägt wurde. Abstraktes Faktenwissen, auch dıe Kenntnis Von lex1kalı-
schen Wortbedeutungen, ist darum vielfältig verknüpft mıt ep1sodischen
Kontexten: abstrakte Wıssensinhalte verbinden sıch über Gedächtnisaktivie-

mıt konkret-referierenden Eriınnerungen dıe Erfahrung, dıe ihren
Twer be]l der Begriffsbildung einmal begleitete. ””

Dies glt uUumMsOo eher, als Ps 18,1 eın Referenzere1ign1s an das mehr
oder weni1ger In irgendeıiner Weise aus eigenem Erleben einem TOJNtLEe1 der
Hörer und Beter 1m en Israel nachvollziehbar Wlr eıne Rettungstat. Die
Wörter „ BeIsS-. ‚06  „Burg us  z aktıviıeren ın diesem Kontext dann nıcht alleın
entsprechendes semantısches und damıt verbunden auf begrifflicher
ene abstraktes Weltwiıssen, sondern auf egrifflicher ene auch p1SOdI-
sches Wissen. In dieser Form |äuft wesentlich der Verstehensvorgang ab,
be1 dem sprachlıche Informatıon In vorhandene Wıssensstrukturen,
z B In dıe bıslang aufgebaute Textwelt, integrieren ist

/Zum sinnenhaften Rückbezug des sprachlichen Kenntnissystems sıiehe den
Überblick ın Schwarz, Linguistik73 Vgl Calabrese, Gedächtnisdiagnostik 058 f’ Baddeley, Psychologyl
vg] Van der Meer Klıx, Basıs 6 L A In diesen Veröffentliıchungen be-
zeichnet „semantisches (Gjedächtnis semantıc memory”” den Speicher für das all-
gemeıne Weltwıssen einschließlich der Sprachkenntnis hne die Unterscheidung
begrifflicher und semantischer Ebene (Anm mıt 61)
Snowden, Disorders 291.304-307.309
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Spezıfisch metaphorischer Gehalt der Gottesmetaphern
1m Kontext der Textwelt

Dıie 1m vorigen skizzıierte Vernetzung des sprachlıchen Systems spezIl-
el] der lex1ıkalıschen Wortbedeutungen mıt den zugehörıgen nhalten des
episodıschen Gedächtnisses bzw den zugrunde lıegenden lebenweltliıchen
Erfahrungen bestimmt dıe AÄußerungen anderem der Alltagssprache.
Auf iıhr beruht ebenso die besondere Eindrücklichkeit der etapher.

ıne derartıge Vernetzung macht auch prototypische Effekte insoweiıt
verständlıch, als sıch In ihnen dıie ursprünglıchen Erfahrungen be1l der
Begriffsbildung auf der Basısebene nıederschlagen. Insbesondere die OKUS-
sierung prototypischer Kıgenschaften auf funktionale Aspekte, mıt denen
sıch auch gestalthafte Gedächtnisinhalte verbinden, geht auf rlebte p1SO-
den zurück bZw. lässt sıch In Vorstellungen und Emotionen nacNerlieben

2.4) nsofern hegt damıt eıne Voraussetzung VOT, sprachlıche Be-
deutungen metaphorıisch auf Referenten übertragen, denen S1E 111a1l-

tisch ursprünglıch nıcht zuzuordnen
Dıiıe Besonderheit der Gottesmetaphern ın Ps ö3 besteht darın, dass

SCHC eıne uordnung hıer keıine welthaft unmıiıttelbar wahrnehmbare Refe-
[CNZDCISON etrıifft referlert einerseıts auf die hıstorıischen Sıtuationen
des Lebens Önıg Davıds, als deren gens anderseıts JHWH erscheıint, auf
den der Rettungsvorgang Jeweıls zurückgeführt wiırd, Was dıe Textwelt des
18 Psalms mıttels Referenzıdentität und Rollenkonstanz auf begr1  ıcher
GE fortführt 3.2)

Eıgentlıch rfahren wırd also nıcht JHWH selbst In sinnenhafter Er-
scheinung S3 sondern alleın se1in Rettungshandeln. Dieser Refe-
renzsıtuation entnımmt der salm In V.3 auch dıe W örter für dıe Attrıbute.,
dıe den gens 99'  .. spezıfizlıeren, eben die Gottesmetaphern. Dıiıe prädı1-
katıven Metaphernausdrücke referieren (1UI1 unmıiıttelbar auf „JHWH* als
Retter”” „Aufhebung“ ıhrer ursprünglıchen Bedeutung: hre Extension
welıtet sıch aus (Anm 49); entsprechend verschwındet hre Intension PTO-
totypısch verstanden nıcht einfachhın, we1l S1e dann Ja ZUT Spezıfiıkation
nıchts beıtragen könnte, sondern wırd über Inferenzen der Rezıpıienten
begrifflich „geiutert .

75 referiert als Satz auf die der Prädıkatıon insgesamt zugrundelıegenden Ret-
tungsere1gn1sse SOWwIle auf dıe VO  — den rgumenten des Verbs (ZUE 352
bezeichneten Objekte; vgl ater, Referenz-Linguilstik 11 mıit PTE NKALNS:
ST Auswilietung der Extension 1T A nde mıt FE A
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34 ] Eınzigartigkeıit der Agens-Rolle JHWHs In den pısoden
der Samuelbücher

Ihesen seinerseılts metaphorischen Ausdruck „Fılter“ wählte Max a
ZUT Beschreibung des organgs der Metaphorisierung.76 Linguistisch SCSC-
hen, handelt S sıch dıe Anpassung der Intension VOIN Areils” us  Z das
konzeptuelle Rollenschema der Textwelt des 18 Psalms „JHWH errettet
Davıd“ 37 Denn AdUusSs ihrem Vorwissen, auf dem die erforderlıchen
Inferenzen basıeren, kannten die Hörer und Beter des Psalms dıe Umstände
des Rettungsgeschehens daus den Samuelbüchern

In Sıtuationen, ın denen avı auf der Flucht VOT Saul kaum eIwas
seinem Entkommen tun konnte, halfen ıhm andere am 20,18-
24350 ’  » In tödlıcher Bedrohung schützte ıhn 1L1UT noch eıne eigent-
ıch durchschaubare 1ıst am Zr IE) oder Saul fand ıhn be1l der Verfol-
gung nıcht (was be] der egegnung in der vorausgesetzt ist Sam
‚1-5 bzw musste sıch unerwartet angreiıfenden äaußeren Feınden 11all-

91g wenden am 2376 ff.) oder Cr verfehlte avı ınfach mıt einem
Speerwurf am Immer wıleder führt avı I auf JHWHs Be1-
stand zurück, dass ß seiıne Kämpfe unbeschadet und sıegreich überstand: ””
wi% gehorchte wıiederholt JHWHs ausdrücklıicher Weısung, wohılnn 8

sıch auf der Flucht VOI dem Verfolger Saul wenden sollte am ZOZ2!
23 255: 10-12; vgl 2Sam 295 S: 19233 Schließlic verheißt JHWH selhbst
ıhm als dem ZU)] öÖnı1g Auserwä  en seıinen besonderen Schutz auch VOT

Saul: ® Den Tod auls, des Gesalbten JH WHs, herbe1ı1zuführen überlässt
aVl alleın dem Gericht JHWHs am 64023 28,16-19).

Miıt SOIC einem ungewöhnlıch ıchten Netz VOIN Texthinweisen zeıgen
die Samuelbücher auf, dass Saul! ın seinem Bemühen, avı beseltigen
und se1n Kön1gtum retten, ebenso JHWHs ıllen scheıtert, WIe aVl
seinem erfolger Saul In kritischen Eıinzelsituationen 1Ur eshalb entkommt,
weıl punktue immer wıieder JHWH eingreıift der hnehın das (Gjesamt-
geschehen en dem sıch die einzelnen pısoden auf das Handlungszıe
hın anelınanderreıhen. Ps 18,1 aktıviert dieses hıstorisch-relig1öse Weltwiıs-
SCT] der Beter und Hörer des 18 Psalms, das konzeptuel das Rollenschema
der Textwelt ull

alle menschlıchen Anstrengungen übergehendea umgreıft
also dıe vielen berichteten Eınzelere1ign1sse. Diese göttlıche Souveranıtät
fasst der EN salm ın das Bıld der Gottesmetaphern. Dıie vertrauten egriffe

n Black, Metaphor PE
1Sam S 23,2.4.14.; 24,1 L.B3: Z20.12.20:92Sam 49, 5.19f. 24 E:

78 8,14; vgl 127 Nathans Prophetenspruch.
Sam ’  , g  9 9  s Z& vgl 2Sam 3,18 miıt 5 ZA£:: 7,8-17; 15:25
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.„Fels“ us  S nehmen 1ın der mentalen Textwelt des Psalms in Auswe!l-
tung  79 hrer prototyp1Sc verstandenen Funktionalıtät 2.4) eıne D-
mens1ion d}  9 dıe be1 weıtem überste1gt, WAas dıe gewöhnlıche Geographie des
Landes möglıchen Hılfen bıeten konnte, Felsspalten, u  S, VCI-

zweıgte Höhlen, ergsporne us  < für arnung, Verteidigung und nNOtTIalls
Flucht nutzen, die Ja alle aVl nıcht ger! hätten ohne die Zufälle, dıe

enkende and offenbarten Von ähnlıch zweıfelhaftem Wert C1-

wıesen sıch miılıtärıische Anlagen und Ausrüstungen w1e Festungen, chılde
und sonstige Machtmiuttel: dıe wechselhaften kriegerischen Ereignisse ze1g-
ten gerade In den S1ıegen und Eroberungen Davıds, anderseıts In den Nıeder-
agen auls und selner Gefolgsleute, wWI1IeE wen1g Verlass auf solche mensch-
IC Vorsorge Wal

34 npassung der Metaphernbegriffe die Referenzperson JHW

JHWH bıldet in den Samuelbüchern somıt eıne Agens-Konstante, dıe
das Gesamtgeschehen auf Davıds Könıgtum hın untergründıg steuert Das
1mM Vorwıissen der Hörer bzw Beter verankerte Rollenschema der Textwelt
des 18 Psalms spiegelt also in den konkreten Ereignissen der Bıographie
Davıds dıe Unwiıderstehlic  el Von Handeln Was In der Konstanz
se1ner Weısungen und Verheißungen aVl schon als JHWHs sıcht-
bar wiırd, sprechen dıe Metaphernausdrücke „Fels: ..  „Burg „SCchl  , „Horn
des Heıils“® ıhm ausdrücklıch als E1ıgenschaften €s; WAas diese W örter
mıttels ihrer (prototypıschen) Bedeutungen aber Rettung rıngenden
Möglıchkeıiten begrifflich evozıeren, speziıfizıert 1m Rahmen der Textwelt
iın äaußerster Steigerung“” den Begriff des Retters (jerade we1l O_
typısche egriffe auf der Basısebene nıcht In der Konkretion aufgehen

24 mıt Anm 49), können S1e auf JHWH hın HCUu referentialısıert,
metaphorısıert werden.

Entsprechen ist Rettungsmacht den welthaften Wechselfällen
unberechenbaren usgangs VOIl Ereignissen enthoben: Sıe schützt CI-

lässıg und deshalb unüberwındbar und wırksam, unberührt VO Bemühen
derer, dıe aVl bekämpfen. Was dıe Samuelbücher VON {ürsorg-
lıchem Eıngreifen zugunsten Davıds den oben zıtierten tellen aber
abstrakt teststellen, indem s1e ınfach den ezug auf JHWH orma reg1S-
Tieren. drücken die Gottesmetaphern anschaulıch aus

Black, Metaphor 69{f.731; 11t. Eınleitung.
ans Blumenberg hat das Phänomen als „absolute Metapher“ beschrieben, In
Steigerung ZUT „Sprengmetapher“‘; vgl Strub, Metasprache S5T ZUur Ent-
wicklung metasprachlıicher Begrıffe, dıe eın Beispiel für semantıische Transfor-
matıon geben. In solcher Steigerung lıegt ıne Voraussetzung dafür, dass Israel
JHWH monotheistisch begrıff.
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Voraussetzung 1erfür ist, dass der Name y9!  .. bereıts eınen ent-
sprechenden Inhalt hat, den dıe Metaphernausdrücke lediglıch näher pezıfi-
zieren sollen Diesen Verstehensvorgang erläutert das mentale odell des
erwähnten Rollenschemas 52 das dem Namen „JHWH Tun
hegt Ihm werden „LOp down'  c dıe Bedeutungen „Fels“ us  S 1m begriffliıchen
Verstehensprozess angepasst,81 damıt die sprachlıche Wendung meın
Fels‘® us  S eıne amen 99  .. kohärente Außerungsbedeutung erhält
Die Metaphernausdrücke steuern ihrerseıits ‚„bottom 0  up mıt iıhren nhalten
dıe spezıfizıerenden Bedeutungen Namen 99!  .. bei wı1e Altısrael

wahrgenommen hat Das Rollenschema entfaltet also über den Na-
IN „ JH W eıne gewIlsse selektive Wırkung, we1l dıe Spezılizıerungen des
ehiıcle focus auf99  .. S  müssen;8 anders ausgedrückt: „„Das Natur-
phänomen alleın cschafft keın Gottesbild‘‘,“ da der top-down- Vorgang
Umgekehrt rfüllt nıcht jedes Naturphänomen den Anspruch des top-down
aktıyierenden chemas „JHWH rettet‘‘: „Felsspalte‘ oder „Felshöhle““®” eignen
sıch ebensowen1g WwWIe etwa EIS.,  .. als einz1gartıgen gens All9C-
C6SSCI1 beschreıben, dıe Bedeutung des amens spezıfizıeren
(Anm 97)
3.4.3 Weltbezogene Wahrnehmung JHWHs mıttels der Metaphernbegrıiffe

Selektionskriterium für prädıkatıve Metaphernausdrücke des 18 Psalms
ist, dass S1e schützendes und rettendes ırken für dıe Menschen
Altısraels einleuchtend spezıfizıeren können: Dıiıe entsprechenden lebens-
weltlichen Funktionen ıhrer ursprünglıchen Referenten mMuUusSsen also be]l der
metaphorıschen Neu-Referentialısıerung (bottom-up) eınen Sınn machen.
Die Fıgnung VON sprachlichen usdrücken ZUT Verwendung als ehıcle
focus In etaphern ist eshalb stark eingeschränkt und keineswegs elıebig.
Dies ze1gt, dass Konventionen erst sekundär dıe Verwendung olcher Meta-
phernausdrücke steuern, weıl S1e selbst ıhre Relevanz ursprünglıch d Uus

deren lebensweltlıcher Geltung beziehen.

Black, etaphor FEıne Bedeutungsänderung erfährt ebenfalls das als focus

82
dıenende Wort
Schnotz, Aufbau 67-72, FA auf- und absteigenden Schemaaktıvierung als MoO-
dell des Verstehensprozesses. FEınen entsprechenden kognitionspsychologischen
Ansatz eıner Metapherntheorie schlugen schon dıe Protagonisten der Sche-
matheorıe VO  Z Rumelblhart, Problems: TtONY, Metaphor.8 3 Schnotz, Aufbau 131 vgl Schart, „Gestalt““ 037 Zur Bedeutung Von E1ıgen-

sıehe ater, Referenz-Linguilstik 1023405
Keel, Welt 189
Keel, Welt
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Das mıt den Begriffen VON „Beils- us  S vernetzte epısodısche Wiıssen der
Hörer und Beter des 18 Psalms lässt darum auch imagınalıve und emMoOoL10-
nale Inhalte einflıeßen dıe wesentlıch auf räumlıchen Vorstellungen des
ernhaltens VON Feınden und feindlıchen Eınwiırkens beruhen Was entspre-
chende Gefühlsreaktionen auslöst DIies ermöglıcht den Rezıplenten sıch MIıt

CISCHCI Erinnerungen Sıtuationen denen SIC physıschen Schutz
fanden und Gefahren bwehrten dıe Darstellung JHWHs als
wırkenden Retters hineinzuversetzen Diese Erfahrungen lassen sıch gerade
auch MIıt Ortlıchkeiten WIC „Fels und „Burg  ‚.6 und MIt jekten WIC “Schl
und „Horn gewaltıgen wılden T1eres vorstellungs- und gefühlsmäßıg
verbinden Metaphorısch auf JHWH als Referenten übertragen vermuitteln
dıe Assoz1l1ationen derartıgen usdrücken dann erlebbare Vorstellungen
räumlıchen Schutzes und räumlıcher Abwehr VOINN bedrohenden Mächten

Im Unterschıie den ursprünglıchen welthaften Referenten ezeıch-
1eCN solche Ausdrücke auf dıe Referenzperson JHW. übertragen L1UNMN
äaußerster Steigerung der charakterıschen essentıiellen E1genschaften (Anm
49) dieser Referenten gestalthaft räumlıche Erscheinungen dıe funktional
den Inbegriff VON Schutz und Rettung verkörpern: Der „Kels- etwa mıt den
typıschen e  alen mächtig hingelagert, unerschütterlıch, schroftf abwe!l-
send, unerreichbare öhe aufragend. 4C dıe ..  37B urg aus groben
Steinblöcken errichtet,; uneinnehmbar mıt en und unzerstörbar dicken
Mauern und 1ürmen Der „ SCHT C ah age VonNn (Ge-
schossen hart dass keın Schlag ıhn durchdringt [Das „Horn  © auf dem
chädel Wıldstiers der alle Angreıfer ıhn herum -
rückjagt als gestaltgewordene Kampfkraft [ie Rettungs  tıon 1ST be]l PIEO-
totypıscher semantıscher Repräsentatıon untrennbar mıt entsprechend ZUSC-
hörıgen gestalthaft-räumlıchen er‘!  alen verbunden das verschafft edeu-
tungen erst den innenhaft anschaulıchen Rückbezug auf dıe Erfahrungs-
gegebenheıt be1 der die Girunde lıegende Jeweılıge Begriffsbildung Uul-

sprünglıch Nseizte
Auf diese Weıise tellen die ıimagınaltıven und emotıiıonalen Wırkungen

welche dıe Gottesmetaphern auslösen nıcht 11UT den äasthetischen e17 dar
der etaphern allgemeın auszeıiıchnet we1ıl SIC dıe Eiındrücklic  1t der Dar-
stellung UrC ungewöhnlıche ortwahl Rorty „unfamılıar CI-
en Vıielmehr vermıitteln SIC ihrerseıts aufgrund ıhres Rückbezugs auf
episodısches Wiıssen S16 tiefere und nachhaltıigere Erkenntnis dadurch
dass die erfahrungsgesättigten ursprünglıchen Bedeutungen der verwende-
ten Wörter den Rezıplenten vertraut und Teıl hrer We  enntinıs Ssınd Hıer-
mıiıt transportieren dıe Gottesmetaphern nıcht alleın CIn lediglich abstrakt-
lexiıkalısches Soseın generalısıerter begrifflicher Ordnungskategorien iM dıe
ahrnehmung und den Gottesbegriff: WIC CS bloßen spekulatıven



Kognitıve Struktur und Funktion VoN Gottesmetaphern 1Im Psalm

een, ogisch einwandfreıen, doch weltfernen Ableıtungen, auch Phantasıen,
I räumen, Wunschvorstellungen und ähnliches ebenfalls zukommt:;: sondern
s1e aktıvieren zusätzlıch erinnertes und NEeUu nachvollziehbares Erleben Von
realen Sıtuationen, Vorgängen, EKreignissen, Handlungen us  z der alltäg-
ıchen Lebenswelt, dıe dıe Rezıpıenten umgıbt.
3.4 Wal  €  ung der Waiırklıichkeit Gottes urc sprachlıche Vermittlung

Die ursprünglıche Referenz der Metaphernausdrücke wiırkt also ihrer-
se1its auf dıe sprachlıch vermuittelte Wahrnehmung (jottes eın Das ırken
JHWHs und somıiıt C selbst als handelnde Person erscheinen ZWAaT NUun fun-
damental eingebunden in we Erfahrungsgegebenheiten und Abläufe,“®
dıe für das Erleben die Waırklıc  e1 Sschlec  In bedeuten und dıe ın ihrer
unentrinnbaren, überwältigenden Wıderständigkeit das Menschenleben
schlıeßen: doch „„fundamental““ 76 d Uus dem „LOp down  c vorausgehenden
VorwıI1issen über 3.4.2) heraus: als Gjarant des Bestandes eben-
dieser Welt das ırken ebensfeindlicher ächte Der Totahlıtät dieser
Welt en sıch die Menschen noch In iıhren Erinnerungen ausgelıiefert
doch WIE diese Welt 1mM SaNzZcCh auch und In einem Gleichgewicht
Von gegenläufigen en gehalten: In der Funktion eiıner seıne Geschöpfe
SahlzZ konkret erhaltenden Garantiemacht erfahren S1e als unentbehr-
lıches Fundament dieser Welt und eshalb als ebenso rea] WIe Ss1e und be-
oreıfen iıhn als denjenigen, der dıe Welt als Lebensraum und die Menschen
In iıhr VOT der Gegenmacht VonNn a0s und Untergang als einziger ewah-
ICN (vgl das Ps 18,5 anschlıeßende Szenarıo V.5-20).

Die (prototypiısch verstandenen) lex1ikalıschen Bedeutungen, ın denen
aus dem Umgang mıt den Dıngen In der Welt solche sinnenhaften rfah-

samıt begleıtenden funktional-gestalthaften ındrücken aufgehoben
sınd, evozleren anderem das episodıische Wiıssen VOIN Realıtät. Die
Hörer und Beter des 18 Psalms leıten Von den entsprechenden Begriffen
den nbegrI1 VOIN -Fels-, ‚.6  „Burg us  z ah 3.4.14); WAas einschließt, dass

In selner Rettungsfunktion mıiıt unvergleichbar machtvollerer eal1-
tat, als Felsklüfte, Fluchtburgen us  Z S1Ee darstellen, In dıe Lebenswelt rettend
eingreıft und das Handeln der Menschen steuert Denn Was dıie Rezıpienten
des Psalms 1m realen en Schutz und Rettung selbst oder 1m achvoll-
ZUS VON Berichten arüber erfahren aben, geht über dıe 1L1UT relatıve
Verlässlichkeit welthafter Zufluchtsmöglichkeiten weiıt hiınaus: rst In einem
diese Weltgegebenheıten überste1igenden Idealbegriff lassen sıch solche Rea-
lıtätserfahrungen In Worten beschreiben Die metaphorische Verwendung

Schart, Gestalt“ 3 ’
Keel, Welt 33.40; unter dem Aspekt der Totalıtät: Strub, Metasprache 1
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entsprechender lex1kalıscher Wortbedeutungen C eben dıes der Neu-
Referentialısıerung auf JHWH hın Adus dıe Gottesmetaphern geben dıe

dıe erst das MeNSC  1C en derWaırklıc  el schlec  1ın wıeder,
Welt begründen und dıe ständıge Bedrohung Uurc| ächte der /Zer-
störung und Vernichtung verlasslıc EW  eısten kann  89

Als real Altısrael JHWHSs Transzendenz eshalb weltbezogen wahr
dem Sinne dass ıhm räumlıche Strukturen ZWAar ungeheuren Ausma-

Ben zugedacht wurden dıe ıhrer aumlıc  eıt aber als Realıtät erschıe-
1918 WIC dıe Welt der dıe Menschen sıch bewegten (vgl bereıts dıe Theo-
phanıe Ps 18 F 9() Dass €e1 logische Wıdersprüche auftraten (z.B
zwıischen JHWHs ohno Hımmel, Tempel und späterhın SC ICE

Allgegenwart 1 der€ ‚pielte dıe GotteserT: g ebensowenı1g CH4E

WIC das semantısche Nebeneıinander der Gottesmetaphern.” Entsche!1-
dend 16 dass sıch SCIMN ırken als real WIC dıie Lebenswelt vorstellen
1e13 DIie Entstehung WIC dıe Auflösung logisch-semantischer Wiıdersprüche
mMussten dann als Te1inNn gedanklıches Konstrukt erscheinen das der begriff-
ıch fundıerten Referenz”“ der Gottesmetaphern dAh ıhrem Wırklıchkeits-
eZUg, nıchts änderte 1e olcher ahrnehmung Teıl der Lebens-
welt 11UT deren Ordnung ehbht der einzelne und 1U ihrem Rahmen
kommt ıhm JHWHs Fürsorge Mıt der metaphorıischen erankerung der
Wahrnehmung geht JHWH och einmal SOZUSaSCH emantı-
scher Rückwirkung als real wahrgenommener Wırkfaktor grundle-
gende Lebenserfahrungen und davon hergeleıtete Lebensorıientierungen und
-Interessen der Menschen DIe Gottesmetaphern ECETIWEeISCHN sıch SOM als
„Interpretament der Wirklichkeit‘“.?? Ihre ursprünglıche Referenz

Vgl Strub Metasprache zu „ T’otalıtätskonzepten bzw „Grundmetaphern
eel Welt Chıiffren ersetizen Antworten WC) auf Probleme keıne
eindeutige Antwort geben kann
Schart, „Gestalt“ 381 Ahnlıiches gılt VOI den MIt Körperhaftigkeıt verbun-
denen Eıgenschaften (z.B Allwıssenheıt als „Herabschauen
gedacht) der SCILECIIN Handeln (Z das „Herauszıehen dus den Chaosfluten)
kosmische Ausmaße kennzeıiıchnen SCIMN räumlıch vorgestelltes Erscheinen
Theophanıen und V1ısıonen UuSsS W
eel Welt 9
Referenz erg1bt sıch ja TSst mentalen Textweltmodell nıcht schon auf
semantısch lex1ıkalıscher ene vgl ater Referenz-Lingulstik Spre-

Y 3
her DbZW Hörer referieren auf Konzeptebene
Schart, „Gestalt‘
Vgl Müller Handeln
Geiger Religionsphilosophıe 487 USammMMEeN mıiıt 48 3 vgl Müller Handeln

73
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den Gottesbegrifi eıne vorstellbare Objektivität”®, dıe WITKI1C ist WIEe die
Welt, Jenseıts bloßer Gedankenkonstrukte

In diıesem Sınne kann INan VON eiıner konzeptuellen Skalıerung sprechen,
dıe elıner te1gerung der prototypisch-funktional gedachten Bedeutungen VON

„BeIis: ‚06  „Burg us  z metaphorıschen Außerungsbedeutung TUn
hegt (Zıff. Eınleitung). Denn erst 1mM en des begrifflich hergestell-
ten Textweltmodells spezıfizıeren dıe prädıkatıven Metaphernausdrücke den
neuen) Referenten JHWH adurch, dass die Rezıpienten deren ursprung-
16 lex1ikalısche Bedeutungen der semantıschen Dimension des Namens
99  c SSCH, entsprechend skalieren?’ 34 mıt Z A€
Umgekehrt gesehen Die Bedeutung des Namens 99  c steuert den Ver-
stehensvorgang””: das erzwiıingt dıe begriffliche Skalıerung seltens der Rez1-
pıenten, die Metaphernausdrücke dem Namen überhaupt ınnvoll
ordnen und den Bezug auf die Referenzperson herstellen kÖön-
1IC  S €e1 transportieren die spezıfiızıerenden Metaphernausdrücke iıhrer-
se1ts welthaltigen Realıtätsbezug auf dıe Referenzperson und bınden
seline Wahrnehmung und Wırklıiıchkeit dıie Erfahrung olcher Realıtät.

Summary
word relıg10n CONVCYS the realıty of God only by words, nNnOoT primarıly by

events of nature The use of metaphors of God, however, permits In the 1Q
Psalm cConnect rea] ıfe world experilences by language and “transmıt” them

(G0d conceptually, ımagınatıvely and eomtionally through the metaphorıical
meanıng of the texTt

al „Gestalt“ „Der Aspekt der körperlichen Realıtät Gottes (bılde nıcht
dıe eigentliche Stoßrichtung alttestamentlicher Aussagen‘““, ist ber „dıe 11VCI-

me1dbare Voraussetzung für dıe Aussagen über das Handeln es  .
Black, Metaphor [E spricht außer Von „extensicon:‘ VON “<chiıft of meanıng”;
vgl dıe Darstellung ZUT konzeptuellen Verschiebung (Biıerwisch ang Wun-
derlich, Bedeutung 50b f, Wunderlıch, Bedeutung 49h (mıt 36a) Hınweise auf
dıe Identifikationskriterien für diese orgänge, die eınen schematheoretisch
aufgefassten Verstehensprozeß voraussetzen Auf höchster Skalıerungsstufe
erg1bt sıch ıne generische Eınzıigartigkeıit, dıe ber nıcht welthaft-relatıve S1n-
gularıtät darstellt; vgl den Gattungsnamen „AGOötFt: der undeterminiıert miıt dem

U®
Gottesnamen zusammenfällt. Anm
Sıehe ben 1ff. Eınleıitung. Zur „Passung“” vgl Schnotz, Autfbau Der
Begriff VO  — JHWH, dem alle metaphorıschen ussagen über ıh; gerecht werden
mussen, ist selnerseılts 1im soz1al gepragten relıg1ös-kulturellen Weltwissen der
Menschen In Altısrael verankert.
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Zusammenfassung
Fıne Wortrelıgion übermuittelt dıe Wiırklichkeit es reıin sprachlıch, nıcht

primär über Naturere1gn1sse. Der Gebrauch VOoN Gottesmetaphern aber,
z.B 1mM Psalm sprachlıch reale lebensweltliche Erfahrungen anzuknüpfen und
s1e mıiıttels der metaphorischen JTextbedeutung gedanklıch, imagınatıv und emotıional
auf ott „übertragen““.
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